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——————————     E D I T O R I A L  ———————————

 SCHWERPUNKTTHEMA „GENDER & DIVERSITY“

von Monika Bargmann

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

„[u]m Inklusion zu fördern und Diskriminierung zu beseitigen, setzen sich 
Bibliothekarinnen und andere im Informationssektor Beschäftigte dafür 
ein, dass das Recht auf Zugang zu Informationen nicht verweigert wird und 
dass identische Dienstleistungen für jeden zugänglich sind – unabhängig 
von Alter, Staatsangehörigkeit, politischer Überzeugung, körperlichem oder 
geistigem Vermögen, Geschlechtsidentität, Kulturzugehörigkeit, Bildung, 
Einkommen, Einwanderungs- oder Asylantragsstatus, Familienstand, Her-
kunft, ethnischer Zugehörigkeit, Religion oder sexueller Orientierung. Bibli-
othekarinnen und andere im Informationssektor Beschäftigte respektieren 
die sprachlichen Minderheiten eines Landes und ihr Recht auf Zugang zu 
Informationen in der eigenen Sprache. […] Bibliothekarinnen und andere 
im Informationssektor Beschäftigte lehnen Diskriminierung am Arbeitsplatz 
aufgrund von Alter, Staatsangehörigkeit, politischer Überzeugung, phy-
sischem oder geistigem Vermögen, Geschlecht, Familienstand, Herkunft, 
ethnischer Zugehörigkeit, Religion oder sexueller Orientierung ab“. 

Diese Passagen aus dem IFLA-Ethikkodex für Bibliothekar_innen und 
andere im Informationssektor Beschäftigte stecken den Rahmen des vorlie-
genden Schwerpunktheftes „Gender & Diversity“ ab. Das Thema wird aus 
drei Perspektiven – Bibliotheksmitarbeiter_innen, Bibliotheksnutzer_innen 
und Bibliotheksbestände – beleuchtet. Der Schwerpunkt umfasst folgende 
Beiträge und Berichte:

 Margit Hauser und Marius Zierold stellen den „Meta-Katalog des I.D.A.-
Dachverbandes“ vor. Diese neue zentrale Datenbank auf Basis von VuFind 
ermöglicht einen Einblick in die Bestände von dreißig FrauenLesben-Infor-
mationseinrichtungen im deutschen Sprachraum.

Die fast 25 Jahre von „Ariadne“ als Fraueninformations- und -doku-
mentationsstelle an der Österreichischen Nationalbibliothek lässt Lydia 
Jammernegg in ihrem Beitrag „Ariadne – work in progress. Über die Arbeit der 
‚frauenspezifischen Information und Dokumentation‘ an der Österreichischen Natio-
nalbibliothek“ Revue passieren.
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Drei Beiträge widmen sich dem Thema gerechter Sprache bei der In-
haltserschließung: Jasmin Schenk beschäftigt sich in ihrem Artikel „Konzept 
Gender Thesaurus: Zur Bedeutung einer gemeinsamen Dokumentationssprache für 
Forschung und Informationseinrichtungen“ mit der Frage, wie man die verschie-
denen Schlagwortlisten und Thesauri, die derzeit in Frauen- und Gender-
Informationseinrichtungen verwendet werden, in einen gemeinsamen 
Thesaurus überführen kann. Sandra Sparber reflektiert in „What’s the fre-
quency, Kenneth? Eine (queer)feministische Kritik an Sexismen und Rassismen im 
Schlagwortkatalog“ den diskriminierenden Sprachgebrauch in der Gemein-
samen Normdatei und in den Regeln für den Schlagwortkatalog. Rosa 
Zechner schildert in „Zwischen Anspruch und Möglichkeit. Frauen*solidarität: ein 
Beispiel aus der Beschlagwortungspraxis“ die praktische Anwendung gerechter 
Sacherschließung in der entwicklungspolitischen Bildungsorganisation 
Frauen*solidarität.

 Drei spezialisierte Informationseinrichtungen werden vorgestellt: Tina 
Klemsch gibt einen Einblick in die Angebote der „Hörbücherei des Blinden- 
und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ)“, die Hörbücher verleiht und 
auch selbst produziert. Andreas Brunner stellt mit dem „Zentrum QWIEN 
– das Gedächtnis der LGBT-Geschichte Wiens“ das einzige für alle zugängliche 
Archiv zur Lesben-, Schwulen- und Transgeschichte Österreichs vor. Sibylle 
Zwins führt uns in „Die Bibliothek Denk/Raum Gender and beyond an der Uni-
versität für Musik und darstellende Kunst Wien (MDW) am Institut für Kulturma-
nagement und Kulturwissenschaft (IKM)“.

Katelyn Browne präsentiert das „Women of library history project“, in dem 
die Feminist Task Force der American Library Association bedeutende, be-
rühmte und zu Unrecht vergessene Bibliotheksmitarbeiterinnen ins Ram-
penlicht rückt.

Albert Weber stellt „Minorities Records“, ein neues Weblog zur Digitalisie-
rung des Kulturerbes ethnischer Minderheiten, und ein Digitalisierungsprojekt zu 
deutschsprachigen jüdischen Zeitungen vor. Außerdem wird über den Aufbau 
eines Repositoriums für die Geschlechterforschung und das Digitale Deutsche Frau-
enarchiv berichtet. 

Abgerundet wird der Schwerpunkt durch einen Bericht über die Prä-
sentation von „biografiA: Lexikon österreichischer Frauen“, der auch die Reden 
von Edith Stumpf-Fischer, Waltraud Heindl und Ilse Korotin über das Zu-
standekommen und die Bedeutung dieses Werkes für die feministische Ge-
schichtsschreibung in Österreich beinhaltet.

Auch außerhalb des Themenschwerpunkts haben wir spannende Bei-
träge in diesem Heft: Johanna Felsner, David Fließer, Valentino Masso-
glio, Livia Neutsch und Anna Spitta berichten über eine Vorstudie zur „Er-
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schließung der Exilbibliothek“ von Charlotte und Karl Bühler, die 2014 an die 
Universität Wien kam.

Veranstaltungsberichte führen uns zur Tagung „Vernetzte Welten – Digi-
tales Kulturerbe als öffentliches Gut“, zur Jahrestagung der internationalen 
Confederation of Open Access Repositories (COAR), zur WissKom2016 
am Forschungszentrum Jülich, zur 3. Informationsveranstaltung des Open 
Access Netzwerk Austria und zum 6. Treffen der AGMB.at – Forum öster-
reichischer Medizinbibliothekarinnen und -bibliothekare.

Vier KollegInnen haben für uns Bücher rezensiert: Stefan Alker „Auto-
renbibliotheken. Erschließung, Rekonstruktion, Wissensordnung“, Livia Neutsch 
„Vermittler des Rechts. Juristische Verlage von der Spätaufklärung bis in die frühe 
Nachkriegszeit“, Josef Pauser „Erfolgreich recherchieren Jura“ und Klaus Werner 
Ulrich „Vernetztes Wissen. Online. Die Bibliothek als Managementaufgabe. Fest-
schrift für Wolfram Neubauer zum 65. Geburtstag“.

Den Abschluss bildet Denksport mit der „Bibliothekarisch-informationswis-
senschaftlichen Eieruhr“ von Otto Oberhauser.

Eine bereichernde Lektüre wünscht Ihnen Monika Bargmann für das 
Redaktionsteam und die VÖB-Kommission für Genderfragen.

Beiträge und Feedback erbeten an: voeb-mitt@uibk.ac.at.
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Editorin des Schwerpunktthemas
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